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^ Amtlicher M i l .
Andes' Nss"^,. ^ Apostolische Majestät haben nach-
^i l l l i <e r l i ^ "^^s Handschreiben an den Minister
Rnoly ? " , Houses und des Aeußern Gustav Grafen

^ " erlassen geruht:

lieber Graf K ä l n o l y !

schte ̂  M Sie Meines vollsten Vertrauens ver-
^I°hlen ?"/ A w während einer langen Reihe
?s deren ^el"steten ^"»en und erfolgreichen Dienste,
We Ich V°auer Ich Wert lege, dankbar anerkenne,
3°"M a , M "ilht bestimmt, Ihrer am 2. dieses
^lle als ' "^." ^itle um Enthebung von Ihrer
iU gtben. ^einsamer Minister des Aeußern Folge

^ n am 6. M i 1895.

Franz Joseph m. p.

^lhüchsj'' und l. Apostolische Majestät haben mit
d ' und ^ " M i e ß u n g v°m 30 .Apr i l d. I . die
legten »»'"^"ordentlichen Gesandten nnd bevoll-
M Alois 3 ' " " bei der schweizerischen Eidgenossen-
?"llg h " ^recherrn von S e i l l e r erbetene Cnt-
Mng j " / m e m Posten unter gleichzeitiger Ver-
»Aigen .".Etlichen Ruhestand allergnädigft zu
^ e i n e z ^demselben bei diesem Anlasse die

^ geruht " " ^ " ^ ^ ^ l f re i huldreichst zu

^ " l n i t M Ä ^ d i e K a i s e r i n und K ö n i g i n
^ c h b e n a n A " ^ " Entschließung von, I. Mai d. I .

^ " al le^-?. ^auen zu Allerhöchstihren Palast-

^ . ^ V ' s t i n S a l m - R e i f f e r s c h e i d -
^ . V w ^ n von S t e r n b e r g ,
lllolzh"lMndrowna ^ s ^ D i e t r ich st e in zu

glb Aeresia W.?«' ^ " " ^ ^ n D o l g o r u l y ,
^ ' i n wn ^ " W u r m b r a n d - S t u p p a c h ,

^ ^ h e r e s ^ e n c k h e i m ,
^Nuz° ^ a f t n B r a n d i s , geb. Freiin von

^ ' i n ^ t " ? I ^ s l k a v o n B r a n y i t s k a ,
^Helene ^ U k a " ° n N r a n y i t s l a ,
^ i l s i n ? b " Fes te t i c s von T o l n a . ge-
^ ^ ^ ^ l ü c s e v i c h von V e r ö c z e .

Luitgarde Gräfin S t a d n i c k a . geb. Gräfin
M n i s z e k ,

Leopoldine Gräfin H a r d egg , geb. Gräfin von
W a l d b u r g ' Z e i l - H o h e n e m S ,

Antoinette Gräfin A l t h a n n , geb. Gräfin Hatz -
f e l d - W i l d e n b u r g ,

Ladislaja Gräfin M e r a n , geb. Gräfin von
L a m b e r g.

Se. k. und t. Apostolische Majestät haben auf
Grund eines vom Minister des kaiserlichen Hauses
und des Aeußern erstatteten allerunterthä'nigsten Vor-
trage« mit Allerhöchster Entschließung vom 30. April d. I .
dem Vestallungsdiplome des zum königlich serbischen
Generalconsul in Budapest ernannten Georg M. V a r -
l ow atz das Allerhöchste Exequatur huldreichst zu er«
theilen geruht.

Der Finanzminister hat den Rechnungsrevidenten
Stefan B a j c zum Rechnungsrathe bei dem Rechnungs
Departement der Finanz - Direction in Trieft ernannt.

Der Handelsminister hat den Postcommisfär
Dr. Rudolf P o s p i s i l in Brunn zum Postsecretär
in Trieft ernannt.

Den 8. Mai 1885 wurde in ber l. l. Hos< »lud Staats,
druclerei das XXVIII. Sliicl der ruthenischen, das XXIX, Stück
der italienischen und das XXXII. Stück ber kroatischen Ausgabe
des Reichsgesetzblattes ausgegeben und versendet.

Heute wirb daS IX. Stiick dek Landesgesehblattes fiir Krain
ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 14 die Verordnung der l. l. Landesregierung für jlrain vom

I. Mai l. I . , Z. 1693/?r.. betreffend die ausnahmsweise
Verlängerung des nach der Miel» und Ausziehorduung
für die Stadt Laibach vom 18. April 189t), L, l«. Bl .
Nr. 10, auf die Zeit vum 1. bis einschließlich
8. Mai 1895 fallenden Termines für dir Auflilndigung
von Iahreswohnungeu und ähnlichen Bcstandobjectrn.

Von der Redaction des Landesgcsetzblattes für Krain.
L a i b ach am 10. Mai 1695.

Nichtamtlicher M i l .
Die Reise Seiner Majestät des Kaisers nach Pola.

Nnlässlich der Reise Seiner Majestät des Kaisers
nach Pola schreibt das «Fremdenblatt» i «Der Jubel
eines treuen Volkes, die Begeisterung braver Soldaten

md Seeleute wird das Herz des Kaisers erfreuen,
welcher nach ernsten, entscheidungsschweren Tagen aus
des Reiches Metropole an das Gestade des Heimat«
meeres geeilt ist. Er wird dort wie überall von der
Liebe jener umgeben sein, welche sich wahrhaft als
Glieder von Oesterreichs Völlerfamilie fühlen. Diese
Regungen der Volksseele sind gleich in den fernsten
Gauen der Habsburg'schen Lande; gemeinsam ist ja
allen die innige Anhänglichkeit an den geliebten Herr-
scher, der — ein gerechter und gütiger Vater all seiner
Völker — mit sanfter Hand schon so manche klaffende
Wunde geheilt hat, welche böser Zwiespalt und Hader
oder der Elemente Wüthen dem Vaterlande geschlagen.
Wo unser Kaiser erscheint, dort begrüßt man ihn als
einen Fürsten des Friedens, als Freude und Segen-
splnder, dort erhebt und stärkt er die Zagenden, dort
versöhnt er die Grollenden, dort ist er der Zauberer,
welchem sich jedes Menschenherz freudig zu eigen gibt.»
Auf den Besuch, den Se. Majestät der durch das Erd-
beben stark beschädigten Stadt Laibach auf seiner Reise
nach Pola abstattete, übergehend, betonte das Blatt,
dass der Tag des Kaiserbesuches für Laibach der erste
Freudkntag nach Wochen harter Prüfung war. Die
Bewohner Laibachs fühlen sich unter dem mächtigen,
nie versagenden Schutze dieses Fürsten, sie empfinden
die Innigkeit und Heiligkeit des Familienbanbes, das
sie mit den Völkern Oesterreichs eint, und Hoffnungs-
freude kehrt wieder ein in die Stätte der Trauer. Die
Zukunft werde die Wunden heilen, welche die unzähm»
bare Macht der Elemente geschlagen; der Trost und
die Hilfe aber, welche dem Volke von Laibach in diesen
Tagen des Jammers aus der Zugehörigkeit zur großen
Habsburg'schen Völlerfamilie erwachsen sind, sie werden
fortwirken auch in ferner Zukunft und außer den sicht-
baren Wunden manches Uebel heilen, das die Zwie-
tracht zwischen Bürgern desselben Landes gestiftet hat.

Das « I I I . Wiener Extrablatt» hebt hervor, dass
auch diese Reise Sr . Majestät, wie fast alle Reifen
des Kaisers, der Erfüllung hoher Regentenpflichten
gelte. Sie gelte dem Troste und der Erhebung von
Tausenden, welchen ein Elementar-Ereignis furchtbarster
Art das schützende Heim zu rauben im Begriffe ist,
sowie der Erhöhung der Sicherheit deS Reiches gegen
feindliche Anschläge, der Organisierung der Vertheidi-
gung der österreichisch-ungarischen Küste.

Jeuilleton.
Die Erdbeben in Krain.

Ly l̂lch auz >. ^ '
llllli. 98 « l u s ^ ^ h " 1512 meldet Valvasor nach
I5i ' das er s<i ."ae" ein gewaltiges Erdbeben in
^H .lMget^. "?e Nacherschütterung des im Jahre
A n ^ den ^ 7 " ^ l t . Gewaltige Erdbeben fanden
« I°hre 3 l " " ^ bis 1554 in Krain statt.
'' s ^ F e r d n " ? ' ° " 9- Juli 1054, am Todes-

? " N " ° " d s !V, finden wir angemerkt, «dafs
^ d ^ und Erdbeben sich ^
^'l . / '^ t t a.« A / ^ 7 5 ' 17. November, ferner im
? " l ! '"wie am i « "°>a°. ^schen 1 ' " d 2 Uhr nach-
ĥ w l Erd l^ . ' M " desselben Jahres verzeichnet

« " in ^ " / ' laibach.' I „ 'dem Jahre 1<i22
^?» ."nd 16<>?" drc. Sonnen (Nebensonnen) am
^ . ^ " w e n « , ,^ "^"um-Angabe, große Vebe«;

? l e s i 6 2 / " d : der 7. Jänner 5 Uhr morgens
! ^ Nächst und das Jahr 1640.
V z V "nd 8 U ^ " ' 3 ° h " 1641, den 13. Jänner
^ 3,.^bach " n ̂  ' " ° ^ " s , schreibt Valvasor, «hat
'" den w zwis3 b"tes Erdbeben ereignet, und den
M ^ f t e n ' Z 7 « und 9 Uhr morgens -hat sich
^ ändert lw f e t z e n hören lassen, als wenn

^gleich Salve gegeben
^ 6 N u ! . U>4.. ' j . / > h r morgens hat sich

> e r "°e„ zw«?m"/""h"ten lassen, «us dem Jahre
^ ! > 4 U ' ^ b e n notiert, d°2 erste am 1. Sep-

""kr. " ^ morgens und das zweite am 29sten

Den Aufzeichnungen des Klosters Freudenthal
entnimmt der Geschichtschreiber eine Notiz über ein
dortselbst am 1. Jänner 1670 nach Mitternacht statt»
gehabtes starkes Beben, wobei sich ein so starkes Ge-
krach oder Schlag hören ließ, als ob man mit einer
Karthaune schöße. Bei dieser Gelegenheit sehen wir auch
den Chronisten mit der Ursache der Erdbeben sich be-
schäftigen, indem er sagt: «Ich halte aber dafür, der
dabei liegende Berg sei der Ursacher gewest, woselbst
vermuthlich der in die Erden sich verschlagende Wind
einen Felsen von einander gerissen und dadurch ein
solches Knallen verursacht hat. Wer von dergleichen
Krachen und Erdbeben auSführ- und gründlichen Bericht
verlangt, der lese den hochgelehrten Naturalisten
Robertum Flud de Fluctibus, welcher in seiner Schrift
«1)s ?lttlo»0pln» »»ora «. IVlk^oroIoßia oonmic»'
vom Erdbeben auch dessen Wirkungen oder zufälligen
Begebenheiten für curiose Augen was Leswürdigcs auf-

^ Aus den persönlichen Aufzeichnungen ValvaforS
war anno 1684 den 21. October um 6 ' / , Uhr früh
zu Laibach ein so starkes Erdbeben, «daß etliche Rauch-
säule über den Haussen, auch viel Dachziegeln von denen
Dächern herabfielen». Zum Schlüsse erwähnt der Ehro«
nist nach seinen eigenen Aufzeichnungen einen Bergsturz
hei der Ruine Katzmstein und ein am 10. M a i um
4 Uhr früh im Jahre 1689 stattgehabtes Erdbeben,
wie er hinzufügt, «dergleichen man bei menschlichem Alter
ni l aedenckt. Es gieng das ganze Land durch, doch nicht
überall in gleicher Stärke. Bei mir zu Wagensberg
laus wnem Schlosse) fielen viel Ziegeln vou den Dächern
herunter Die auf kleine Postamenter gesetzte Kugeln,,'
so theils von Glas, theils von Marmel waren, in«

gleichen die von Gyps und Leim gemachten Brustbilder
u. a. dgl. Zierrathen seynd alle sämmtlich herabgefallen
von ihrer Stelle. I n Ober-Kram hat sichs nicht so stark
spühren lassen, in ber Temenitz hingegen desto stärker,
ja am allerheftigsten. Es hat viel Kirchen gänzlich
ruiniert, etliche Kirchlhürme übern Haussen geworfen,
auch in manchen Schlössern gewissen Schaden gestiftet.
Etlicher Orten hat man es etliche Tage nach einander
gespührt, doch nicht start». Andauernde Regen und Hoch-
wasser sind diesem Beben vorausgegangen. — Soweit
die Aufzeichnungen des krainifcheu Geschichtschreibers.
Wie wir diesen Angaben entnehmen, ist das Land Krain,
speciell die Hauptstadt Laibach, wiederholt der Schau-
platz dieses verheerenden Naturereignisses gewesen, und
wenn wir die Beben der Jahre 793 und 1000, welche
wohl die größten gewesen sein mochten, in Abrechnung
bringeil, Hal sich das Beben während eines Zeitraumes
von nahrzu ^0l) Jahren an 20mal wiederholt, worunter
das vom Jahre 1509 oder 1511 das furchtbarste ge-
wesen sein mochte und in seiner Verbreitung an das
jüngste Beben erinnert. Das 18. Jahrhundert hat für
unsere Gegenden eine Ruhe der Erdrinde zu verzeichnen,
wenigstens findet man darüber bei unseren heimischen
Geschichtschreibern keine Erwähnung. Aber gleich zn An-
fang dt>s 19. IahlHunderts wird uns ein Beben ge-
meldet, das speciell Trieft und Fiume in Begleitung
einer Springflut heimsuchte und jedenfalls auch das
angrenzende Krain hart heimgesucht haben dürfte. Das
Beben der Neuzeit, von deuen das denkwürdigste am
O/'terslMntlig gegen Mitternacht stattfand, ist noch allen
aus der Tages'Literatur und eigenem Erlebnisse in
frischer Erinnerung. (Wr.-Ztg.)
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Politische Uebersicht.
L a i b ach, 9. Mai

Se. M a j e s t ä t hat das Entlassungsgesuch des
Ministers des Aeußern, Grafen K a l n o k y , abgelehnt
und ihn gleichzeitig seines vollen Vertrauens versichert.
Die hervorragenden Verdienste, die sich Graf Kalnoky
auf dem Gebiete der auswärtigen Politik erworben hat,
finden in dem Handschreiben eine ehrende Anerkennung
des Monarchen, die den Minister reichlich dafür ent«
schädigt, dass seine vierzehnjährige erfolgreiche Arbeit im
Dienste des Reiches in diesem Augenblicke aus dem Ge-
dächtnisse gewisser Parteien und gewisser Organe voll-
ständig ausgelöscht zu sein scheint.

Die auswärtige Presse nimmt die Nachricht von
dem Verbleiben des Grafen Kalnoky mit hoher Be-
friedigung auf. So bespricht der «Figaro» die Bei-
legung der zwischen K a l n o k y und B a n f f y ent-
standenen Differenz in einem «l ln vrai ^ouvei-ain»
ü'berschriebenen Artikel, worin das Blatt erklärt, Kaiser
Franz Josef sei einer der bewundernswertesten Sou-
veräne, die man sich vorstellen könne, und unter den
lebenden Herrschern vielleicht derjenige, welcher seinen
schwierigen Beruf am besten versteht. Seine Majestät
zeige sich iu allen Handlungen der mit der Allerhöchsten
Stellung verbundenen Verantwortlichkeit voll bewusst
und finde stets Mittel, eine ausgezeichnete Politik zu
machen, sowie es Seiner Majestät stets gelungen sei,
bei gelegentlichen Interessenconflicten zwischen beiden
Reichshälsten die Schalen der Wage im Gleichgewichte
zu halten. So sei es jetzt sein allerpersönlichstes Ver»
dienst, zwei in hohen Stellungen befindliche Staats-
männer und deren Richtungen versöhnt zu haben, was
ebenso schwierig als selten sei.

Aus Petersburg schreibt man: Die Wiener Mel»
dung, dass Kaiser F r a n z J o s e f die Demission des
Grafen Kalnoky abgelehnt habe, rief in den hiesigen
officiellen und politischen Kreisen eine umso ungetheiltere
und lebhaftere Befriedigung hervor, als die durch die
Demissionsmeldung in diesen Kreisen bezeigte Be-
unruhigung eine lebhafte und allgemeine gewesen war.
Man schlägt an den maßgebenden Stellen die Verdienste
des Grafen Kalnoky um die Aufrechterhaltung der
guten Beziehungen zwischen Oesterreich und Russland
und den concilianten Geist seines Vorgehens sehr hoch
an und versichert, dass sein Verbleiben im Amte die
Continuität dieser für beide Theile gleich wünschens-
werten Politik bilde.

Eine der «Pol. Corr.» aus Rom zugehende Me l -
dung constatiert, dass man in den dortigen officiellen
und leitenden Kreisen die Nachricht von dem Verbleiben
des Grafen Kalnoky auf dem Posten des Ministers
des Aeußern mit hoher Befriedigung begrüßte. Die
Eventualität, dass Kalnokn aus seiner Stellung scheide,
hat in der italienischen Hauptstadt einen bedeutenden
Eindruck hervorgerufen. Man würde mit lebhaftem Be-
dauern es gesehen haben, wenn Graf Kalnoky die Lei-
tung der auswärtigen Angelegenheiten Oesterreichs aus
den Händen gegeben hätte. Graf Kalnoky genießt in
Ital ien wegen der Hingebung, mit der er sich in seiner
Politik, von Anbeginn seiner politischen Thätigkeit an,
der Sache des Friedens widmete, hohe Wertschätzung
und volles Vertrauen.

Aus B e r l i n meldet man: Nicht bloß im aus-
wärtigen Amte, sondern in allen maßgebenden Kreisen
Berlins und Deutschlands wird ebensowohl aus dem
Gesichtspunkte der deutschen Politik, als im allgemeinen
höchster Wert darauf gelegt, dass die Leitung der aus«
wältigen Angelegenheiten Oesterreich-Ungarns in den
bewährten Händen des Grafen Kalnoky verbleibe. Man

fühlt sich in den erwähnten Kreisen sicher, dass diese
Anschauung und dieser Wunsch überall in Europa ge-
theilt werde, da man Beweise dafür besitzt, dass Graf
Kalnoky allgemein als eine Grundstühe des europäischen
Friedens angesehen wird.

Ein Communique' der V e r e i n i g t e n L i n k e n
erblickt in der Interpellation Dipauli eine Gefährdung
der Coalition und besagt, dass die Linke im Gegen-
satze zu den in der Interpellation niedergelegten Nnschau^
ungen den in den Staatsgrundgesetzen begründeten
Rechtszustand mit Entschiedenheit zum Ausdrucke bringen
werde.

Ein vom P o l e n c l u b versandtes Communique'
besagt: I n der Sitzung des Polenclubs interpellierten
die Abg. Pastor und Kopyczinski den anwesenden Cultus-
minister wegen des an die Reise des apostolischen
Nuntius sich knüpfenden Zwischenfalls. Nach der Debatte,
in welcher der Cultusminister Ritter v. Madeyski Auf-
klärungen gab, beschloss der Polenclub einhellig folgende
Resolution: Der Polenclub spricht der gegenwärtigen
Regierung bezüglich der Behandlung kirchenpolitischer
Fragen sein Vertrauen aus und hegt die Ueberzeugung,
dass die Freiheit der zwischen dem Heil. Stuhl und den
Gläubigen der katholischen Kirche bestehenden Beziehun-
gen in keiner Weise eine Beeinträchtigung erleiden werde.
Die Interpellanten erklärten sich mit der Resolution
befriedigt.

Die «Budapester Correspondenz» ist competenterseits
ermächtigt zu erklären, dass die Nachricht eines Wiener
Blattes, wonach die ungarische Regierung eine Note
an Kalnoky gerichtet hätte, welche Mittheilungen über
den Verlauf des Gespräches zwischen dem Cultus-
minister Dr . Wlassits und dem Nuntius Agliardi ent-
halten hätte, vollständig erfunden sei.

Die Meldung des «Magyar Orszag», dass Graf
Kalnoky am 6. d. M . vormittags dem Nuntius die an
Baron Aanffy gerichtete Note mitgetheilt und sich
beim Nuntius Agliardi wegen der m der Note ent-
haltenen Ausdrücke entschuldigt habe, wird der «Neuen
freien Prefse» von competent« Seite als vom Anfang
bis zum Ende als erfunden bezeichnet.

Der deutsche Reichstag begann gestern die Be-
rathung der Umsturzvorlage. Der Reichskanzler erklärt,
die Vorlage sei veranlasst durch die Ueberzeugung,
dass die Grundlage des religiös-sittlichen Lebens einer
Befestigung bedürfe. Die Regierung glaubte an eine
erfolgreiche Berathung. Diese Hoffnung habe sich nicht
erfüllt. I n der Commission wurden Anträge gestellt,
welche einen ungünstigen Eindruck hervorriefen. Jetzt
werde der Vorwurf erhoben, dass die geistige Freiheit
des Volkes beschränkt werde, während doch nur Be-
schimpfungen und Ausschreitungen getroffen werden
sollen. Der Reichskanzler dankt Levetzow für feinen
Antrag, welcher die Regierungsvorlage theilweise her-
stellt. Ec hofft, der Reichstag werde der Regierung
die Mit te l geben, den gewaltsamen Tendenzen mehr
als bisher zu begegnen. Die Conservativen befürworten
den Antrag Levetzow. Die Reichspartei stimmt einem
Theile der Vorlage zu. Die Nationalliberalen sprechen
sich entschieden gegen die Commissionsfassung aus. Das
Centrum tritt für die Commissionsfassungen ein und lehnt
die Anträge Levetzow und Barty ab. Die freisinnige
Voltspartei lehnt das ganze Gesetz ab. Die Antisemiten
stimmen dem Antrage Narth zu. — Die Debatte wird
heute fortgesetzt.

I n informierten B e l g r a d e r Kreisen verlautet
mit einiger Bestimmtheit, dass Ministerpräsident Christie
im Begriffe stehe, seine und des Cabinets Demission zu
unterbreiten. Es gilt als nicht unwahrscheinlich, dass
die übermorgen früh eintreffende Königin Natalie durch

ein radicales oder halbradicales Ministerlun, m H ^
werden wird. Als muthmaßlicher MimsterprM" ,̂
überwiegend General Sava Gruic genannt. ^ >^,
allerdings nur, dass einige hervorragende " « ^
der radicalen Partei zum König berufen wurven,
mit ihnen conferierte. . «,i»^ap^

Gerüchtweise verlautet, Frankreich werde n " ^ ^
Special-Verhandlungen betreffs Formo,^ , ^
Pescadores-Inseln pflegen und zummdejl "
dass die bezüglichen japanischen Vesatzu:M ^ ! ^ .
Schiffsdivision beschränkt werden. ^ , . , 7 " H M l M
melden aus P e t e r s b u r g : Die r u M " ^ P
ist von der Antwort Japans befriedigt; !'e ^
den Zwischenfall als geschlossen; es
militärische Vorbereitungen oder eine ^ o v " ! ' ^ .
äußersten Osten bezüglichen Maßnahmen aus "
schem Wege eingestellt " " " > " " ^ ^ 3

Tagesnemgleiten. ,
- ( D i e N a h n zum Glocknerhau . ^ ,

Handelsministerium bewilligte dem 3 " » ? " » ' ^ ^ «
Vornahme technischer Vorarbeiten sllr eine ö v
Heiligenblut'Glocknethaus. . , , i l N ^

- (Abgeo rdne te r Dr. 3«nder ^
Ungarisch'Hradisch kommt die Mittheilung, o « ' ^ ^e!
8. d. M . morgens der Reichsrathsabgeordlmc
Fanderlil an Herzlähmung gestorben ist. „ M

- ( G r a f W o l k e n s t e i n . ) ^ f ^ M
man: Botschafter Graf Wollenstein, welker ^ ,
einen Sturz vom Pferde erlitt, befindet 'G ^ M
wird aber noch Wochen hindurch das Veu ^ ^ la " '

- ( D ° n t
meldet vom Vorgestrigen: Der apostolische " ^ " 1 « '
ardi hat dem Herrn Minister für Eultus "" , F
Dr. Ritter v. Madeyeli einen wesuch " » ' ^ "
namens des heil. Vaters für die vom M M ' M "
vaticanischen Bibliothek zum Geschenke gen. ^ ^
den Dank auszusprechen. , ,»«tag ^

- ( D e r ? 0 0 j ä h r i g e G e b u - t « ^ ^
h e i l i g e n N n t o n i u s ) soll '« 2 M - „ t w" ^
12. bis 80. Juni in großartiger Welse s ^ ^ l i l e
Die geplanten Festlichleiten, die m't "ne ^ p
congress eröffnet werden, sind geradezu M ^ P ^
Spitze des Festausschusses steht der M"s i " W,^sl

- ( E x p l o s i o n . ) Vor dem « h a u ' ' , ^ w
Nr. 30 in Brunn erfolgte am 8- d - ^ .r ^»M
abends eine Explosion, durch die glilckl'«« " " ^ c h b H
verletzt wurde. Auf dem Thatorte wurde e>n ^ sM
mit mehreren Eisenflücken und leeren >p
ein Spagat mit einer Schlinge gefunden- ^ M

- ( V r a n d l a t a s t r o p h e . ) Me " g M
ßecs im Ampliner Comitat fiel am 7- d- »"' ° ^ M !
Theile einem Vrande zum Opfer. Bei laM ^ ^ F
und 3 Kirchen brannten nieder. Der SaMr
lich, das Elend groß.

* Außerordentliche Z ihung des La
Gemeinderatlies

am 9. Mai. ., , l i s"^. „ol
Vorsitzender Bürgermeister .^"'' z s O o z a " >

Regierungsvertreter RegierungsratYM"'" Oe"w" M
Der Bürgermeister betont, das« " M ^ ' e l l

zur ersten Sitzung nach dem b e g l ü ^ n ^ ^ ^
Besuche Seiner k. u. k. Apoftollschen 3"" ' ^ ^ e n ^
sei. (Die Anwesenden «heben si<h " " . « ) <l«. ^
hören die weitere Kundgebung steb"d ^ t e l O " ' ^
erste Pflicht der Gemeindever t re t tmg^ve^^? ^

Alippen,
Roman aus der Gesellschaft von T. Tschürnau.

(83. Fortsetzung.)
Egon sah sich unwillkürlich um, ob kein un-

berufener Lauscher in der Nähe sei. Er war innerlich
empört über die rücksichtslose Art der Fürstin, und
er zeigte ihr da« durch eine gewisse Steifheit in Ton
und Haltung.

«Erlauben Sie, meine Gnädigste,» fagte er kühl,
«Sie sind da in einem großen I r r thum. Fräulein von
Maubert hat mir keinerlei Avancen gemacht und
würde nie das thun, selbst wenn ich das Glück hätte,
zu ihren besonderen Günstlingen zu gehören, was
leider nicht der Fal l ist. I h r Stolz und ihre angeborene
Vornehmheit würden sie stets hindern, einem Manne,
sei er, wer er sei, auch nur um einen Schritt ent-
gegenzukommen.»

Eine Meisterin in der Kunst der Selbstbeherr-
schung war die Fürstin nicht; sie zeigte sehr deutlich
ihren Unmuth; ihre Augen hatten einen stechenden
Glanz und um ihre Lippen lag ein höhnischer Zug, der
sie entstellte.

«Sie sind ja sehr eifrig in der Vertheidigung
dieser jungen Dame,» sagte sie mit einem Auflachen,
das ihre Gereiztheit verrieth, statt sie zu verbergen.
A " " ^ " A e sich. ich âge «ein Wort mehr, ich
schone Ihre Gefühle. Wenn Sie ein wenig aufrichtiger

gewefen wären, würde ich das von vornherein gethan
haben. Wo ist eigentlich Rudolf? Möchten Sie die
Güte haben, ihm mitzutheilen, dass ich sofort auf-
zubrechen wünsche? Ich bin todtmüde.»

Der letzte Wagen war davongerollt; in den Ge-
sellschaftszimmern räumten die Diener noch, aber in
den Privatgemächern des jungen Paares war eS so
still und traulich, als hätte nichts die Ordnung des
Hauses gestört.

Während Tessa dem Kammerdiener noch einige
Anordnungen gab, war Zähringen in sein Arbeits-
zimmer hinübergegangen, nm, wie er der Baronin
sagte, vor dem Schlafengehen noch eine Cigarre zu
rauchen.

Er athmete erleichtert auf, als die Thür sich
hinter ihm schloss.

Endlich allein! Das war Erlösung nach dem
Zwang, den er sich während der letzten Stunde hatte
auferlegen müssen.

Ueber seinem Arbeitstische brannte die Hängelampe;
der matterleuchtete Raum mit den herabgelassenen Vor-
hängen und Portieren machte einen überaus traulichen,
anheimelnden Eindruck.

Aber Zähringen war hellte nicht empfänglich für
diefes äußere Behagen; ihm tobte das Blut durch die
Adern und hämmerte ihn: in den Schläfen.

Er schleuderte den Frack von sich, an den Tessa
und einige andere Damen ihm scherzend ein halbes

Dutzend Cotillonorden befestigt y n ^ . „„d i ^ , „
Weste, warf die weiße Cravatte b e ^ HB°
das erste beste Kleidungsstück, das ' y " ^
- eine Iagdjoppe wars. ^ b " « ' ' F l ,

Dann zog er die
eine Cigarre an und stellte stch/" °," M d" F

Die Nacht war empfmdllch l"yl- ^^ H e M
that ihm wohl, und so stand er, ^ ' ^ , d , "
hineinstarrend und seine Eigarre d a " ^ ^
wirre Gedanken in seiner zerMen " ^ Uslihc

Vor dem Hämmern
hörte er nicht, dass die Thür aufgega"g^^'s ^
zusammen wie ein Verbrecher, als ley ^
dicht neben ihm ertönte: , . , , ; . „ M N " ,

«Ralph, du böser, unvorstcht'gcr ^ ,
dich krank machen?» . . sHloss d^Hge""

^ Er warf die Cigarre f " ' ^ M ^
.Ich glaubte, du wärest schon z " , ^

sagte er dabei. , , .̂ , moch^«!>. ,./>
.Nein, mein Herr Gemahl, lch ^ b i ' ^ s^

wie du heute mit nur zufneden 5 ", ' ^e
Mi t einem mühsamen Lächeln ^ h.,

zu ihr. ^ . saate ^,
«Alles war schön «nd < , ' ' " "

warst wie immer die Merschdnste.'
(Fortjchlma. folg»



^ c h ^ I e i w n g Nr. 107. 909 10. Mai 1995.

W En^ ^ " ° " l ^ iner Majestät dem Kaiser für die
tvklchl d/« lm " " Allerhöchsten Anwesenheit in Laibach,
selbe wi l ü!^ b " Bevöllerung neu angefacht und die«
Hen Um°".2em Troste erfüllt habe, Ausdruck zu der«
"Hen 2 " ""echtigter und verheißender seien die tröst.
°Web i? , i "2 " ' da Seine Majestät allergnädigft die
^ttlen «p ","erftiltzung in Aussicht zu stellen und zu
«on her u 5 ' ^ " ^ l M müsse aufs neue erstehen,
dreier ^ 3 ^ " ^ " ^ durchdrungen, dass die Gemeinde-
lech. h^"e befühle loyalster, innigster Dankbarkeit be-
hütschtr ^ z " ^ " dteifache« Slava auf den erhabenen

^ r i M c k ^ ^ m l u n g stimmte mit Begeisterung der
^ e n Kundgebung zu.

3«in<!<z' H t i b a r stellt den Dringlichleilsanlrag: An
>»ttl>e j ^ ^nz den Finanzminister Dr. Edl. v . P l e n e r
^ " l l l n l l ^ ^ . ^ " Landesregierung mit einer begrün-
"ÜyUtfe w l^ ^ ' "e gerichtet, dass in dem Gesetz,
b'lb. ^ ""cher dem Abgeordnetenhause unterbreitet
sl^be au» c se Steuerbefreiung für a l l e neuen
M v ^ "gesprochen werbe, welche in Laibach in der
^ l , Dio' s , ' ^ ^ ^ ' bis > l̂. December 1900 gebaut
Wse in 9N! ̂ eichlaulende Vitte sei dem Abgeordneten.
. Nedn7r!! Zulegen.
°°l« nc,ch .. "gründet seinen Dringlichleitsantrag dahin,
^"etenba « 7 " ^ s e n des Vubgetausschusscs das Ab«
O r d e r n ? "schlössen habe, die Regierung sei aus-
!> . ^ j äh t ^ ^^ben twu r f vorzulegen, nach welchem
k'b°hundn ^euerfreihöit für alle jene Neubauten in
^ durch ha» « ^ " " 2 bewilligt werde, welche a n S t e l l e
"H die ?i ^ "^ben ze»störten Objecte errichtet werden.

? lkNkln ^ " ^ u " ! dieses Gesetzentwurfes würde nicht
3">ge„ < , .? bllfe geschaffen, wie es unter den gegen'
^"gulie?. ""ichen Verhältnissen bedingt ist. Der
' »ich t,8..^ «wüchsen dadurch große Schwierigkeiten,

^htt sH""^r eingelöst werden müssen, jeder Haus'
3 " Glatze ei» ^gen verwahren würde, auf einem an-
^"besrewn "b°u aufzuführen, da er hiedurch der
?^ptll»tion ^ ^"lustig gienge. Anderseits wäre die
...hclllseiaen^"" ^chen Umständen ein Unrecht gegen
?l"de E? l ^ . " ' Die Vaulust müsse aber durch weit-
Mlnisse ^ " ü " ^ n mit Rücksicht aus die sanitären
^ b!e b l k ^ ^ . " ^ " ^ a n d der Bcvöllerung gesördert

'" in N ' ' Rückkehr derselben au« gelten und Va-
^ , ^ l c e b i < ° ^ 7 " " f l i c h t werden.

^ s ? " / ^ « D r . R . v . V l e i w e i s unterstützt

bi""« fllr ' """lcht. es sei die 25jährlge Steuer-
!k"e^ I°hre i«s.?^äude ausgesprochen, deren Vau
»l» ^bc»l,l.n vollendet werde und dass sie auch
l ^ > " . a l e r " . " ^ ' ""che schon früher in Angriff

"", zur Zeit der Katastrophe nicht vollendet

^ l e i t ^ ^ ' p l i l des GR. H r i b a r werden die
> ^ ? ^ b r ä ^ ge lben angenommen.
U<5 den Ct^ . ^ " ' ^ " namens der Vauseclion be-
her. ^ dez z°?, "gulierungsplan. Redner verliest eine
W^chr i t t^ ^ "^"s ters , worin derselbe feine bi«.
»"!> schattet ^ , " Angelegenheit erläutert und Vor-
^»,? der zinsA Vausecllon schließt sich denselben an
lch° /ungz . . "^ ' es werde bei dem Umstände, als
'!<lh?ich ^ n N I ^ " ^ krähen vom Vauamte bereits
t̂s°v Nl,uam!°" ^'üungen ausgearbeitet wurden.

" ° l ^ °s .< .^ ' " / wit entsprechender Vermehrung des
^?b'a«n "»en um ^ Ausarbeitung der weiteren

3°"t°gt d°^ """»spläne durchzuführen. Die Sec.

^ zu^°""stand des Vauamtes durch zwei I n -
^ 2 > s z u a r l 3 / " . " " den Vauregulierungsplan in
< " > e V " " dass man dort beginne, wo es am
t̂> ,, ^dlthel 7. . ' und das Operat vorerst in ein-

V " l t r a g t " !" ^"«uff zu nehmen. Der Magistrat
> ^e "schließ'«« aufzunehmenden Ingenieuren

^Ie„^ ^ecti"?^""^ "ner neuen Bauordnung bean-
> bl» Îche ' ""e technisch-juridische Commission zu
?''»! l Mitgl ied"" . ^ " ' ^"litze des Mlgermeisters
s > 2 ? ^ M " « ^ " . Gemeinderathes, au« je zwei
^ ! l ?"sse» u , ^ ^ ' " " . der Regierung und des Lan-

^ ^ e h e n w ? ^ " ^ ' ^ d " Baumcistergenossen.

^ i l , . ^ °d ie°^ ,^ rwor te t die Bewilligung einer
,, ^. ^ " °na,s. ' ^ " Ingenieure anlässlich ihrer

^ h>? i h m V ^ ' ^ r gibt Nufllärungen über das
! 2 ' ° " "es. '"2le wegen Vermehrung des lechni-

^ ""d ^ l ! ^ ' ^ ! ? ^ " t e t die Vermehrung des Per-
b G?"N der « '"ufmrrlsamleit auf die dringende
? > M ' b r i h "egenwältzgen Vauherstellungen.
, ? « 3 zur B e r ^ . ^ " . "e Zusammensetzung einer
^'telt ^egierun« - """» ^er neuen Bauordnung, da
^ < " " d oie»„° "ne diessällige Vorlage bereits aus.

V . ° ln, H""'!lsi°n die Angelegenheit nur verzögern
'« G ^ b e z ^ " lck «us die inlürzc zu gewärlig/nde
!i V ' ^ ° g o l n ^ " vermieden werden müsse.

die Lcmbcsregierulig zu
^zuziehe, ^ " Nauorbnung auch die anderen

OR. H r i b a r formuliert seinen Antrag dahin, dass
die Regierung ersucht werbe, auch die Vertreter der Ge-
meinde beizuziehen.

Bürgermeister G r a s s e l l i erachtet es für fehr
wichtig, dafs bei Berathung der neuen Bauordnung alle
Vertreter zugezogen werden.

GR. Dr . T a v i a r meint, bafs ganz gut zwei
Aclionen eingeleitet werden lvnnen, indem die llommifsion
und die Landesregierung je einen Entwurf ausarbeite und
der Landtag dergestalt zwischen beiden zu wählen haben
werde.

GR. H r ä s l > begrüßt mit Freuden, dass die Lan»
desregierung mit Eifer sich der Ungelegenheit angenommen
habe und beantragt die Refolution: Die-Landesregierung
werde erfucht, den von ihr ausgearbeiteten Entwurf der
Enquete zur Verfügung zu stellen.

Der Antrag der Section wirb mit biefem gusahe
angenommen.

GR. H r ü s l ? begründet einen selbständigen An-
trag, indem er bemerlt, dass der Gemeinberalh ursprünglich
Vedenlen trug, auswärtige Gauunternehmungen zur Theil-
nahme an Neconstructionsarbeiten einzuladen, um den
hiesigen Vaufirmen leine schädigende Concurrenz zu be-
reiten. Wie jedoch die hiesigen Vaufirmen ellenntllch ge-
wesen, zeige ein lurzcr Blick auf die dermaligen exorbi.
lanlen Forderungen derfllben. So loste beifpielsweife ein
Polier 6 fl., ein gimmermann 2 fl. 76 lr., ein italic'
nischer Maurer 3 st. -lN lr., ein lrainischer 2 st. 7« lr.,
ein italienischer Handlanger 1 fl. 80 lr., ein lrainischer
1 fl, 50 lr., eine Taglöhnerin 1 fl. 2 lr. für den Tag.
Ebenso theuer läme auch das Vaumaleriale, indem unter
anderm für 1000 Stück Ziegel 24 fl. verlangt werden.
Der fogenannte Ring, um angeblich den übertriebenen
Forderungen der Arbeiter entgegenzutreten, habe gar leine
Berechtigung, nachdem die Arbeiter nur um 20 bis 30 lr.
mehr an Taglohn im Vergleiche zu früheren normalen
Zeiten erhielten.

GR. H r ä s l ) ' beantragt die Resolution, der Ge-
meinderalh sehe sich veranlasst, seinem tiefen Bedauern
Ausdruck zu geben, dass die hiesigen Baufirmen in eigen-
nütziger Welse das Unglück der Bewohner Laibachs aus»
nützen.

GR. Dr. R. v. V l e i w e i s ist der Ansicht, es ge-
nüge nicht der Ausdruck des Bedauerns allein, man müsse
vielmehr dahin wlrlen, dass viele auswärtige Vau-Unler,
nehmungen herangezogen werden; mit dieser Angelegenheit
solle sich die Enquete befassen und der Gemelnderalh allen
behilflich sein, die hieherlommen wollen.

GR. S u b i c macht aufmerlsam, dass der Stadt-
Ingenieur Hanui einer der Miluntersertigter der Erklärung
der Baumeister sei.

GR. Dr. T a v t a r stimmt den Ausführungen des
GR. Dr. Vleiweis zu, hält den Ton der vom GR. Hraslv
beantragten Resolution für zu fcharf, da auch der andere
Theil gehört werden müsse, und beantragt, der Enquire
die Austragung der Sache zu überlassen. Diefer Antrag
wird angenommen.

Z u r A u f k l ä r u n g fü r die Steuer t räger .

Unter den Steuerträgern Laibachs zeigt sich dar-
über eine Beunruhigung, dafs die Steuern ungeachtet
der jüngsten Erdbeben-Katastrophe dennoch eingemahnt
werden, und wird behauptet, dass die Einkommensteuer
pro 1895 bei mehreren steuerpflichtigen Unternehmungen
nnd Beschäftigungen um mehr als 100"/» erhöht be-
messen wurde.

Zur Aufklärung des steuerzahlenden Publicums
theilen wir Folgendes mit:

Nach tz 4 des Gesetzes vom 9. März 1870.
R. G. V l . Nr. 23. ist die rückständige Steuerschllldigkeit
vier Wochen nach dem Einzahlungstermine mittelst des
Mahnzettels einzumahnen. Diese Einmahnung muss
auch im heurigen Iahce ohne Rücksicht auf die durch
das Erdbeben a/schaffene traurige Lage erfolgen, nnd
sind die Stenervchörden zur Vornahme derselben ge-
etzlich verpflichtet.

Bleibt die Mahnung fruchtlos, d. h. wird der
Rückstand binnen 14 Tagen nicht abgezahlt, so tr i t t
allerdings die weitere Folge em, dass zur zwangsweisen
Eintreibung der Steuern geschritten werden muss.

Das Gesetz bietet aber anderseits auch jedem
Steuerträger die Möglichkeit, falls er seiner Verpflichtung
nicht nachkommen kann. sich gegen die Execution ent-
sprechend zu schützen, indem es weiter bestimmt, dass
S t e u e r p f l i c h t i g e . w e l c h e durch u n v e r s c h u l d e t e
U n g l ü c k s f ä l l e o d e r E l e m e n t a r - E r e i g n i sse
i n e i n e m o m e n t a n e Z a h l u n g s u n f ä h i g k e i t
g e r a t h e n f i n d , so d a s s s ie d i e S t e n e r
r e c h t z e i t i g zu b e z a h l e n n i c h t i m s t a n d e s i n d ,
u m e ine Z u f r i s t u n g . o d e r i n f o l g e e r l i t -
t e n e r E l e m e n t a r u n f ä l l e o d e r a u s e i n e m
a n d e r e n gesetz l ichen T i t e l um d i e E r w i r -
kn n g e i n e s N a ch l a s s e s e i n s ch r e i t e n k ö n n e n,
u n d k a n n e s w o h l k e i n e m Z w e i f e l b e g e g n e n ,
d a f s d i e f e n G e f u c h e n a n g e s i c h t s d e r ob»
w a l t e n d e n V e r h ä l t n i s s e se i t ens der S t e u e r -
b e h ö r d e n d ie w o h l w o l l e n d s t e E r l e d i g u n g
z u t h e i l w e r d e n w i r d .

Was die Einkommensteuer-Bemessung pro 1895
in der Stadt Laibach betrifft, können wir auf Grund
gepflogener Informationen constatieren, dass eine solche
überhaupt noch nicht stattgefunden hat und die Gerüchte
über eine 100"/<» Erhöhung daher ganz aus der Luft
gegriffen sind. Die im Monate März l. I . , alfo noch vor
Eintritt der Erdbeben-Katastrophe, unter dem Beirathe
von Vertrauensmännern gepflogenen Verhandlungen
waren auf die Ermittlung des steuerbaren Einkommens
aus dem Jahre 1894 gerichtet. Das fo ermittelte
Reineinkommen wurde den Steuerpflichtigen im Sinne
der Einkommensteuernormen mittelst einer Druckblanlette
bekanntgegeben, und es wurde denselben bedeutet, dass
es i h n e n f r e i s t e h e , dagegen i h r e E i n w e n «
d ü n g e n b i n n e n acht T a g e n bei der S teue r -
b e m e s s u n g s b e h ö r d e e i n z u b r i n g e n . Sache
der S t e u e r p f l i c h t i g e n ist es n u n , v o n
diesem Rechte Gebrauch zu machen u n d der
S t e u e r b e h ö r d e die e r f o r d e r l i c h e n A u f k l ä -
r u n g e n und N a c h w e i s u n g e n zu l i e f e r n , um
eine gerechte S t e u e r g r u n d l a g e festzuste l len.
Durch dieses Verfahren wird gerade jedem Einzelnen
die Möglichkeit gegeben, seine Verhältnisse darzustellen
und alle jene Momente zur Geltung zu bringen, welche
Beachtung erheischen. Ueber die Einwendungen der
Steuerpflichtigen gegen die Einschätzung, refp. Feststellung
des Reineinkommens, werden die Vertrauensmänner
wiederholt commissionell einvernommen und wird erst
hierauf zur Bemessung der Einkommensteuer geschritten
werden. Die bemessene Einkommensteuer wird den
Steuerpflichtigen mittelst vorgedruckter Zahlungsaufträge
bekanntgegeben, und es steht jedem Steuerpflichtigen
frei, dagegen den Recurs binnen 30 Tagen, von dem
der Zustellung nächstfolgenden Tag? an gerechnet, bei
der Steuerbehörde I. Instanz einzubringen, worüber so-
dann von der Steuer-Laudesbehörde in l l . Instanz ent-
schieden werden wird. Gegen die Entscheidung der Steuer-
Landesbehörde steht die Beschwerde an den Verwaltung?-
Gerichtshof offen.

Es stehen sonach den Steuerpflichtigen hinläng,
liche Rechtsmittel zugebote, um sich vor einer über-
mäßigen Steuerbelastung zu schützen, und bedarf es
wohl keiner Erwähnung, dass bei der heurigen Steuer-
bemessuug den gegenwärtigen Verhältnissen, unter denen
Handel und Gewerbe zu leiben haben, billige Rechnung
getragen werden wird.

Ju r s i tua t ion .

^ Bei günstigem Wetter brachte der gestrige Tag
keine weitere Ausregung; von einigen Selten wird be-
hauptet, es sei um 1(1 Uhr vormittags ein Erdstoß ver-
spürt worden, doch fand diese Behauptung leine maß-
gebende Bestätigung.

Die commisslonellen Untersuchungen der Gebäude
bürsten bei dem raschen Vorwärtsschreiten ln acht Tagen
beendet sein.

Unter den weniger beschädigten Gebäuden befindet
sich die T o n h a l l e der Philharmonischen Gesellschaft,
welches Gebäude sich verhältnismäßig in einem guten
Zustande befindet. Die Hauptconftructionstheile desselben
find intact, nur find die wahrzunehmenden Schäden von
minderer Bedeutung. Dieselben bestehen in Sprüngen ln
der Stuccatorung und insbesondere in den Hohlkehlen der
Decken, dann oberhalb der Thür und Ienfterbögen. Die
beiden Säle sind, mit Ausnahme einiger Stuccatur» und
Hohlkehlensprünge, vollkommen intact. Auch an der frei-
tragenden Stiege find leine nennenswerte Beschädigungen
zu constatieren. Am Dachboden ist im Pflaster oberhalb
der Scheidemauer zwischen dem kleinen Saal und dem
Directionszimmer eine Trennung von nicht besonder« ge-
fährlicher Natur zu bemerken. Die Rauchfänge waren be-
fchädigt und find zum Theile abgetragen und neu auf»
geführt worden. Da die Beseitigung der entstandenen
Schäden nicht durch Reconstruction, sondern nur durch
Renovierungsarbeiten zu bewirten ist, wird vom öffent-
lichen und baupolizeilichen Standpunlle eine weitere Forde-
rung nicht gestellt, und wird das Gebäude in allen seinen
Räumen als benutzbar erklärt.

Die Landesregierung hat Unterhandlungen mit Gau«
meistern eingeleitet, um die durch das Erdbeben zerstörten
Töpferwerkstätten in Mlala und Kreuz (Bezirk Stein)
wieder herstellen zu lassen. Die Kosten hiefür werden au«
Unterstützungsgeldern gebeckt.

5

* Nachdem die beiden Pionnier-Compagmen die aus
Kosten der Gemeinde zu errichtenden Baracken vollendet
haben, wurde an das Corpscommanbo das Ansuchen um
ihre Abdirigierung gestellt. 11 Baracken, System Gsolt-
bauer, sind unter Leitung des Oberingenieurs S t r a d a l
aus Anordnung der Landesregierung bereits fertiggestellt
und der Benützung übergeben worden. Hievon befinden
sich 4 in der Tirnau, 1 auf dem Vallhausplah, 4 auf
der Polana, 2 in der Meierhofgasse. Weitere werben in
der Römerstrahe (1), neben der Landwehrtaserne (1) und
aus dem Viehmarll? (2) erbaut.



Laibacher öeituna Nr . 107. 9 1 0 10. M a i ^ l

* Wie seinerzeit in Agram, dürften auch in Laibach
und Umgebung auswärtige Speculanten die momentane
Nothlage mancher Hausbesitzer zu voreiligen und schäd-
lichen Verläufen auszunützen versuchen. Gegen solche,
namentlich anonyme Kausanbote ist die äußerste Vorsicht
geboten, da bei der zuverlässig zu erwartenden Hilfs-
aktion kein Anlas« vorliegt. Häuser zu verschleudern.

5

I n der Laibacher Vollslüche wurden am ?. d. M.
699, am 8. d. M aber 765 Personen verköstigt. Die
Speisung auf den fünf öffentlichen Plätzen wird im
gleichen Umfange wie bisher sortgeseht, die Nachfrage bei
der Nothstanbslüche beim Museum ist rege.

Der stapel lauf des Oüsten-Vertheidigungsschiffes
„Monarch".

P o l a , 9. Mai.
M i t Tagesanbruch begann in der Stadt und auf

der Werfte des Construction««Arsenals lebhaftes Treiben.
Vei Sonnenaufgang hissten sämmtliche in Dienst gestellte
Schiffe die große, die nicht in Dienst gestellten Schiffe
die lleine Flaggengala. Alsbald begann der Zuzug der
Vevöllerung zu den Hafenanlagen. Selbst von den ent-
legensten Ortschaften strömte die Bevölkerung im Festlleide!
herbei, um Zeuge des erhebenden patriotischen Schauspirlks
zu sein. Um halb 8 Uhr morgens begann die Auffahrt
der geladenen Gäste, die theils über die Verbindungs-
brücke der Oliveninsel nach den auf der Insel errichteten
Estraden, theils mittelst Gigg« und Officiersbooten nach
den mit Stehplätzen verfehenen, beiderseits des Seestapels
vertäuten Schiffen ^Custozza» und «Frundsberg» ge»
langten. Unterdessen hatten auch die Musilchäre Auf-
stellung genommen, und zwar die Marinemusil zunächst
dem See-Ufer auf der Steuerborbfeite, die Musil des
Infanterieregiments Nr. 9? aus der Vackbordseite des
«Monarch», die Musil der «Societa Operaja» auf der
Verbindungsbrücke östlich des Landungsplatze« für Seine
Majestät und die Musil des Veteranen-Vereines «Kron-
prinz Rudolf» bei dem als Triumphbogen decorierlen
Thor der Oliveninsel.

Um 8 Uhr begann in Anwesenheit sämmtlicher dem
Stapellaufe unmittelbar beiwohnenden Marine-Stabs«
ungehörigen die erste Einweihung des Schiffes nach dem
usuellen Rituale durch den Marinepfarrer Msgr. Ulednicel
unter entsprechender geistlicher Assistenz.

Während der Ceremonie war die Zusahrt der ge-
ladenen Gäste vollendet, und wurde nunmehr auch dem
mit Einladungskarten nicht versehenen Publicum der Zu-
tritt zur Nerbindungsbrücke und dem Nellona-Quai frei«
gegeben, die denn auch von einer nach Tausenden zählen-
den Menschenmenge besetzt waren.

Unter dem vom Flaggenschiffe «Kronprinz Erzherzog
Rudolf» abgegebenen Geschützsalut verließ um '/410 Uhr
Se. Majestät der Kaiser mit den höchsten Herrschaften die
Yacht «Miramar», um Allerhöchstsich in einem Galaboote
zum Landungsplatze vor dem Thore der Oliven-Insel zu
begeben. Alle übrigen Schiffe leisteten den Raaen- und
Reelingssalut. Als das Publicum Sr. Majestät und der
Mitglieder des Allerhöchsten Kaiserhause« ansichtig wurde,
brach es in nicht endenwollenbe, begeisterte Zurufe aus,
die sich mit den Klängen der Vollshymne vermischten,
welche die Vereinsmusiten beim Nahen des Galabootes
intonierten.

Zum Empfange Sr. Majestät und der höchsten
Herrschaften hatten sich am Landungsplatze versammelt:
Der Hafen-Admiral von Pola, Nice-Admiral Freiherr von
Pilner; der See-Arfenals-Commanbant Contre-Ndmiral
Vrudl, die Staatswürdenträger, alle der Stapcllassung
unmittelbar beiwohnenden Flaggen-Officiere und Generale,
die Ehrennamen und zehn weißgekleidete Mädchen, Töchter
von Marine-Unterofficieren und von Arfenals-Urbeitern.

Seine Majestät der Kaiser und die höchsten Herr-
schaften wurden bei ihrer Ankunft am Landungsplätze von
dem Marine-Eommandanten, Admiral Freiherrn v. Sterneck,
zum Hof.Pavillon geleitet. Vom Triumpsbogen gegen den
Vug des Schiffes »Monarch» bildeten die See-, Slabs-
und Ober-Officiere sowie die Marine-Beamten ein doppeltes
Spalier, au« welchem sich die Marine-Stabs-Angehörigen
successive der Allerhöchsten Suite anschlössen.

Nachdem Se. Majestät der Kaiser den Pavillon be-
treten hatte, erbat der Marine-Eommandant den Befehl
zur Vornahme der zweiten Einweihung des Schiffes durch
den Marine-Psarrer. Nachdem die Ceremonie beendet war,
wurden sämmtliche Stützen des Schiffes abgenommen und
diefe« zum Ablauf bereitgestellt. Während der Dauer
dieser Vorbereitungen spielten beide Militär-Musikkapellen
abwechselnd einige Weisen. Nachdem die erfolgte Bereit-
stellung des Schiffes Sr. Majestät durch den See-Arsenal°
Commandanten gemeldet worden war, holte der Marine-
Commandant, Admiral Freiherr v. Sterneck, bei Seiner
Majestät dem Kaiser in einer Ansprache die Erlaubnis
zur Vollziehung der Taufe und Stapellassung ein,
worauf Ihre l. u. k. Hoheit die durchl. Frau Erzherzogin
Maria Theresia die Taufe des Schiffes vornahm. Durch
einen Druck aus den Taster «Tauf'Act» wurde die Eham-
pagnetstasche am Bug des Schiffes zum Zerfchellen ge«
bracht, woraus nach einer weiteren Berührung des Tasters
'StaveUaus. unter den Klängen der Nollshymne, welche
von b«r Malwe-Musil executiert wurde, unter den von

der l. u. l. Escadre sowie dem Hafenwachschiff geleisteten
vorgeschriebenen Raaen-, Reelings- und Oeschützsalut die
Stapellassung glücklich vor sich gieng. Unter den nicht
endenwollenden brausenden Zurufen des Publicums stach
da« neue Küstenvertheidigungs«Schiff in die Flut. Seine
Majestät und die höchsten Herrschaften begaben sich nun-
mehr von dem Hof-Pavillon nach der Lanbungsstelle und
lehrten von dort unter immer sich erneuernden begeisterten
Iurusen des Publicums in dem Galaboot an Bord der
Yacht «Miramar» zurück.

Aus die vom Marinecommandanten Admiral Baron
Sterneck vor dem Stapellauf an Se. Majestät gerichtete
Ansprache geruhten Se. Majestät zu erwidern: Freudig
benutze Ich den Anlass des Stapellaufes eine« neuen
Kriegsschiffes, üm am aufblühenden Emporium unserer
Flotte unter Meinen wackeren Seeleulen an der heimat-
lichen Küste zu weilen. Mi t hoher Genugthuung wird es
Mich erfüllen, in dem Werle, das hier gefchaffen wurde,
ein vollgelungenes Product ausschließlich inländischer Ar-
beit erblicken zu können. So mögen denn auch all: guten
Erinnerungen an Unfer geliebtes Vaterland, alle be-
geisterten Traditionen, deren Meine brave Kriegsmarine
sich berühmen darf, an Nord des jüngsten Gefährten
Meiner Kriegsschiffe walten und wirlen, wenn mit der
Bemannung desfelben Leben und Streben beginnt.

Unter Unferer erfolggekrönten Kriegsflagge, von
Meinen Segenswünschen stets begleitet, tritt das neue
Küstenvertheidigungs'Schiff nach weihevoller Taufe in die

^Reihen Meiner Mi r und Meinem Hause so theuren
Flotte!»

l Sodann nahm Erzherzogin Maria Theresia das
Wort zu solgender Ansprache:

-Freudigen Antheil nahm ich an der Feier der glück-
verheißenden Einweihung unserer glorreichen Kriegsmarine.
Mi t Stolz und Genugthuung sehen wir auf dieses herr-
liche Werk vaterländischer Arbeit, das hier in seiner
Vollendung vor uns steht. Zuversichtlich und sreudig beseelt
sind alle Herzen beim Anblick dieses mächtigen Baues,
der nunmehr unter dem Segen des Allermächtigsten in
die Fluten gleiten wird. — Eine hohe Aufgabe harret
deiner! Möge es dir gelingen, bei der Vertheidigung
unserer Küste im heißen Kampfe auf wogender See den
Ruhm unserer so bewährten Marine allzeit zu mehren.
Auf deine Stärke und die Pflichttreue deiner Bemannung
vertrauend, nimmt die ruhmgelrönte Flotte dich mit Jubel
in ihre Mitte und feiert einen freudenreichen Tag, den
mit dir das gefammte Vaterland begeht!»

Die abends slattgefundene Beleuchtung fiel glänzend
aus. Fast sämmtliche Häuser der Stadt waren illuminiert.
Alles drängte sich jedoch zur Riva, woselbst ein nach
Tausenden zählender Corso sich entwickelte. Die Höhen-
beleuchtung übertraf alle Erwartungen. Se. Majestät der
Kaifer fchiffte sich vor 9 Uhr von der «Mlramar» aus
und begab sich in das Marine-Casino, woselbst zu Ehren
der Anwesenheit Sr. Majestät ein glänzendes Nallfest
stattfand. Alle Straßen waren von einer dichtgedrängten
Volksmenge befetzt, welche dem Monarchen bei seinem Er-
scheinen mit brausenden Eoviva-Rufen empsieng. Diese
Evviva-Rufe pflanzten sich immer weiter und immer
stärker fort. Als Te. Majestät vor dem Casino anlangte,
erglänzte dasselbe in bengalifchem Feuer, während die
Musil die Vollshymne intonierte.

— ( Z u r Lage i n der S tad t . ) Die in den
letzten Tagen eingetretene relative Beruhigung der Ve-
völlerung wurde einigermaßen heute morgens durch eine
allerdings mäßige Mahnung an das Ueberstandene ge-
stört, indem um 5 Uhr 56 Min. früh (milleleur. Zeil)
nach vorangegangenem unterirdifchen Geräufche ein leichter
und unmittelbar folgend ein stärkerer Erdstoß (SW.) er-
folgte. Der Doppelstoß gehört zwar zu den stärkeren
Neben der letzten acht Tage, bietet aber keinerlei Ver-
anlassung zu befonderen Befürchtungen und hat auch
weiter leinen Schaden verurfacht.

— (Von den l. l. öst err . S t a a t« bahn en)
Alle jene, welche in der Schreckensnacht vom 14. aus
den 15. April und auch späterhin Schuh und Obdach auf
dem hiesigen Staatsbahnhofe suchten nnd auch fanden,
werden sicherlich mit Genugthuung zur Kenntnis nehmen,
dass der Bürgermeister der Stadt Laibach dem Vorstände
des l. l. Vllhnbetricbsamtes, Herrn Dettela, im Namen
der Gemeindevertretung in einem Schreiben den wärmsten
Danl ausdrückte. Unter anderem wird in dem Danlschreiben
ausgeführt, dafs in der Zeit der namenlofen Bedrängnis,
in welcher sich unfere unglückliche Stadt nach dem entsetz«
lichen Erdbeben am Ostersonntage befunden hatte, ein
großer Theil der geängstigten Bewohner bereitwillige Aus-
nahme in den leeren Eifenbahnwaggons des dortigen Nahn»
Hofes fand und noch jetzt sehr viele Gemeinbe«Nngkhörige
von der Erlaubnis, die Waggons zu Schlasftätten zu be-
nutzen, ausgiebigen Gebrauch machen. Es wird weiters be-
tont, der Gemeindevertretung von üaibach sei es wohl be-
kannt, welche Summe von Sorge, Mühe und Aufmerl-
famleit der Stations-Vorstehung und dem gesammtcn
StationsPersonale aus dieser Einrichtung erwachsen ist,
und ebenso weiß dieselbe, wie ausopfernd und zuvorkom-
mend alle Vahnbediensteten bemüht waren, den Obdach»
losen gefällig zu sein. Die Stadtgemeinde sei daher der
Bahnanstalt sür die ganz besonders große Hilf?, die der

städtischen Bevölkerung durch die Ermöglichung be ^
nachten« in den Cisenbahnwaggons geleistet M , ^ .
allergrößten Dank verpflichtet, und thut nur '1 ^z.
digleit, indem sie durch den Bürgermeister °er ^ .
Vorslehung und dem ganzen Veaullen-Personale ° ^
sten Danl für die eifrige Thätigkeit w " ' ^ f fe
Humanität aussplicht. Hinzufügen müssen w»r " ^
noch, dass es einem glücklichen Zufalle zu dani» ^
auf dem hiesigen Staatsbahnhose für ben M " " " ^ ^
bekanntlich alljährlich große Dimensionen a n m » ' ^
bedeutende Anzahl Personenwagen zur ^ " M " » ^ ^
wodurch es ermöglicht war, fowohl in Wst ^ ^
die vorhandenen Güterwagen fchon in der
weit über dreitausend Personen zu bergen. ^ ^

- ( F r a c h t e r m ä h i g u n g . ) D.e l . l^ ^ .
direction der österreichischen Staatsbahnen "" «^gM
stimmungen betreffend die Anwendung der « u ^ ^
für Baumaterialien - Transporte nach " " ^ 7 ^ „ g sB«
weitert, dafs auch die an die l. l. Lanbesttg' ^^ü
an das Hilfs-Comite- für die Stadt La'bacy Oe'^
Sendungen diese Begünstigung genießen w e r ° ^ ^ , ^
hat die genannte Generaldireclion diefe " " ^ h B l n i t ^
unter den gleichen Modalitäten auch " l ^g l
Sendungen aller Art, sowohl als F"ch 8 " " „ M !
Eilgut, jedoch mit Ausschluss der V ^ e r u « ^,3^
Schnell- und Poslzügen, auf die Dauer ° i s ^ „ B
ausgedehnt. Mit der l. l. priv. ^
aber die Vereinbarung getroffen, daf« ^ ^ b e g ü « M
die gleichartigen Transporte gewährten ^ ^ , , d"
gen auch im Wechfelverlehre zwifchen oen ^>,
Südbahn und umgelehrt Anwendung ^ ^ i d e n d e

- (Got t fchee f ü r die 3 / ° . ' ^ « L«i^
Laibachs.)
in Gottschee eingeleiteten Sammlungen "» ^ ^ M >
365 f l , welche dem Hilsscomite in La.bay ^ 5
wurden. Neuerlich liefen abermals 4 " s« ^ M
den von der Stadlgemeinde Ooltschee M « hM
zu gleichem Zwlcke bewilligten 100 si. " ^ 5 sl,"
Verhältnisse gewiss ansehnlichen Betrag " ^ Dy".
geben. Vei dieser Gelegenheit können ">" c^^lt H
Gottschee nochmals als angenehmen " ^spll^
empfehlen, de? allen billigen W l ° r d ^
Unfere Gasthäuser erfrcuen sich des be " ^ ^ !
sind eifrig bestrebt, denselben bei M r >'" ^gclM
Gelegenheit zu wahren. Auch comforts
Monatzimmer stehen zur Verfügung. „n« "^

- ( A n e r k e n n e n s w e r t . ) ^ ' z . zn l c i n ^
theilt, hat der Photograph Joses « r m ^
der Maria-Theresienstrahe gelegenen <l > ^tel ^
18 bis 20 Personen jede Nacht unentg l " ^ „ d ^
gewährt, was umfo anerkennenswerter ' ^ ^ M s^
in seinem Geschäftsbetriebe nicht unem,»

dem Vorsitze des Gesandten Wrede u"° ^ l l " >
Comiti gebildet behufs Veranstaltung " " «
die Laibacher Nolhleidenden. . Herr ^

- ( J a g d g l ü c k . ) Der FaW°"t v ^
D r e l f e hatte heute früh das I ° M ^ ^gd ^
eincn prachtvollen Nuerhahn zu w 5^en, " M '
dürfte diefe Nachricht umsomehr W M ' ^ l
der erste Auerhahn ist, welcher m 0«' ^
Haupt geschossen wurde. , , > 5« der ^ ? , , i ^

- ( P l e r d e - D i e b s t a h I " ^ in StM j
6. d. M. wurden dem Besitzer Pe P „ 3 ^
Bezirk Gottschee. aus <einem «nverfper ^
Pferde im Werte von 220 st. durcy <
Thäler gestohlen. , , ««e«,) " . M '

- ( Z u N a u h e r s t e l l u n g e n ^ gö
V. V o l l o v e c und Architekt D v o l a l ^
nehmen Aufträge zu
bauten. Näheres besassen die V n l ü ^ g I ^ ^

Sitzung de- Abgeordneten!)«-! ^

am li.Mai. ^ de" ^ „

Präsident Baron EhllMeclU " ^ ^ r l ' ^ ^ , i «
storbenen Abgeordneten H°cy " ' ' « ^ ^erl'. ^ jF> ' '
ehrenden Nachruf. Der
Bacquehem, beantwortet emeM'he v ^ ^^e fo " „„v
worauf die Sp^ialdebatte i»ber d e ^ , ^ - ' '
läge, und zwar beim CaP'tel.Persona ^
Bchldunassteuer., fortgefetzt ' " " d e ^ ^ M ^ c

tz 153 wurde angenommen. ^ ' ^ ^

ungarischen AnschaU"<'BK
ausgesprochenen grundsätzlichen" H o l . H " ^ d "
nach weder das Oberhaupt d " nhess ^ ^ <
m der Zeitung der kirchl.chen » ^ ^ ^ a ^
legitimen Verkehr mit den G la^gc ^ t „„H
irgendwie behindert werden, no^ ̂ . ^ M . '
Übung seiner Rechte ugendeme ^
außen erfahren folle. (Gelfall.)



- ^ H r I e i t u n g Nr. 107. 9 1 1 10. M a i 1895.

NeWw^ MlU"g glaubt jedoch auf eine meritorische
stellt̂  ^""^ ' " ber zweiten Interpellation ge-
werbM ' ^ " ' ^ eingehen zu sollen, weil für sie
E M ? ' y l e s Wirkullgslreises ein concreter Fal l zur
lW d ? >!^l ""lieg«. M i t Rücksicht auf den Um-
3l°aen . .«c^. ' " ber ersten Interpellation gestellten
mAeu^ ?l,bl ich die Amtssphäre des Ministers
jch 2 - ̂ rühren und mit Rücksicht auf die That-
in bet KH?^ ^ i e " Besprechung der fraglichen, noch
^pl da« A ^^bl ichen Angelegenheit sowie über»
^ n d a « ^ r ^ l s e n kirchenpolitischer Fragen ohne
^ ElanlÜ '^" '^ Staatsgebiet berührenden Anlass
ltin la«» M ? ̂  bes Staatsinteresses nicht erwünscht
dutch ^ ^ehr gut links), erlaube ich mir, von dem
ltlllich m ^ ' M l s o r d n u n g eingeräumten Rechte Ge-
«bM. "^"'t>, die Beantwortung dieser Interpellation
l̂dnet n ^^bhafter Beifall.) Der Antrag des Ab«

„it ^ . ' «ramar auf Eröffnung der Debatte wird
gegen 41 Stimmen abgelehnt.

H. Telegratnrne.
! ^ " ? v r ^ ' ^ ' . ' (Orig.-Tel.) Der Herr Handels-
^bahn V°H schriftlich dem Verwaltungsrathe der
M w l ^ ^ volle Anerkennung für das umsichtige
^" rgane?^ Wie aufopferungsvolle Vorgehen
M«lG l,,^.s Südbahu bei der in, allgemeinen
lltW </Mgten Hilfsaction anläjslich der Kata-

Nt" ?'bach aus.
ftche/5°' ^ M°i- (Orig..Tel.) Es wird officiell
^inets'ssK vlill der Eiureichung der Demission des
°!> dein?'^^ " ^ die Rede sei und die Gerüchte
^nbulw.nMkWoen Rücktritte desselben der Ae-

^ " K l < i ^ ? ' ^ i . (Orig.-Tel.) Die durchlauchtigste
?,^ra ^ l s m - W i l w e Stefanie ist gestern abends
^ t . um? "Zwangt. Dieselbe ist heute wieder ab-
> 7 > ^ " e n Canal von Korinttl »u besicktiaen.

Verzeichnis der Spenden
Ar die durch das Erdbeben heimgesuchte Vevöllerung

Krains.

Nachdem in den letzten Verzeichnissen einige Druck-
ehler unterlaufen sind, werden einige Posten hiemil noch»
nals veröffentlicht. Die «Grazer Tagespost» 1000 fl. —
5ilr Obdachlose hat Herr Franz Kollmann, Glashändler
)ier, eine Sammlung bei seinen ihm geschäftlich befreun-
den Fabrikanten eingeleitet, welche bis heute eine Summe
ion 1450 fl. ergeben hat, zu der nachstehend verzeichnete
Herren Fabrikanten beigetragen habcn: R. Ditmar in Wien
3l)0 fl.; Nclicngesellschast für Glasindustrie, vormals
Friedrich Siemens, in Neusatll.Elbogen 200 f l . ; Ioh.
i)av. Stark in Wien 100 f l ; S. Reich <̂  Comp. in
Wien 100 fl,; C. S^ölzle's Söhne in Wien 100 f l . ;
li. H C. Hardmulh in Budwei« 100 f l , ; I . Schreiber <k
Neffen in Wien 50 f l , ; Geschäftsfreund in Salzburg
;0 st.; Ioh. Stegmanns Söhne in Vudweis 50 f l . ;
kmil Neher in Seebach 50 fl.; Dressel, Kister <k Comp.
n Passau 30 st.; Andreas Zieglers Sohn in Wien
25 fl.; Andreas Zieglers Sohn in Stanlau 25 fl.;
Neschästsfceunb l ' . 8. >V. in Wien 25 st.; Verein der
Maikäfer in Wten (durch Herrn Wilhelm Gösiferd) 25 si.;
Vebrüder Martin in Lubau 20 sl.; Valduin Heller'S
3öhne in Töplitz 20 st,; Ignaz Vandl in Wien 20 fl.;
Nax Tintner in Wien 20 f l . ; F. Oster in Wien 20 fl.;
Zos. Inwald in Prag 15 fl.; S. Czeiger in Wien 15 fl.;
illsred Hochweber in Pilsen 15 st.; Vrüder Vartelmus
in Vrünn 10 st.; Ios. Kuher in Prag-Smichow 10 f l . ;
Vrüder Ving in Nürnberg 10 st.; I . Fleischner in
Vlultersdorf 10 st.; Gustav Gerber in Wien 10 f l . ;
Leopold Walter in Wien 10 f l . ; A. Haibe 6 Svhne in
Mhm.-Kamnih 10 f l . ; I . Reinemann in München 5 st.
Der Stadtmagistrat spricht Herrn Franz Kollmann für
seine mühevolle Sammlung wie auch den Herren Gönnern
für die großherzige Unterstützung seinen Dank au«.

Verstorbene.
I m C i v i l s p i t a le.

A m 7. M a i . Josef FeStajn, Schmied, 19 I . , Lun«en-
tnberculose.

Mlkswirtschastliches.
öalbach, 9. Mai. Nuf dem heutigen Martte find er-

schienen: 7 Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit Heu und Gtroh
und 6 Wagen und 1 Schiff mit Holz.

Durchschn i t ts .Pre is« .
Mit- M«,,-!! Mlt,. «H.»
ft^ l t l , fl, , lr, fl, tr. st, li".

Weizen pr.Meterctt. ^30 8 20! Butter pr. Kilo . . — ! 8 0 ^ > ^
Korn » 6 30 6!b0 Eier pr. Stück . . — 2
Gerste » «50 7 — Milch pr. Liter. . — 10
Haser . «40 7 50 Rindfleisch pr. Kilo — !64 —,—
Halbfrucht . — i— Kalbfleisch » —^62
Heiden » 6 80 7 50 Schweinefleisch » - 6 6
Hirse » ?l50 7 — Schöpsenfleisch . - 40
Kukuruz » 7 80 6 — Hähnbel pr. Stück — 50
Erdäpfel 100 Kilo 2 80 — — tauben » 2̂0
Linsen pr. Heltolit. 12 — Heu pr. M.-Vtr. . 1 78
Erbsen » 11 —St roh » . . 160
Fisolen » 11 !— Holz, hartes pr. —
Rindsschmalz Kilo — 94 - , — Klafter 8!
Schweineschmalz » — 66 — weiches, » 6
Speck, frisch . — 56 Wein,roth.,100 Lit. — — 24 -

— geräuchert » —64 — Weiher. » — — 30 —

Meteorologische Beobachtungen in ^aibach.

Z « ° ZZ« I " «'"»' de« Himmel« K«Z

H » " ? « Hu
? Ü . M g i s ^ M ^ 11^8 N. schwach ganz bewM! ^

! ^ . 2 . N . ,739 9 17 9 O. schwach bewiilkt 0 0
? » Nb. ! 740 8 15 5 O. schwach heiter

Das Tagesmittel der Temperatur 15 1", um 2 3 ° über
dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowsly
Ritter von Wissebrad.

nundert Centner

^ V i s r a '"' verkaufen. (1964) 3 - 1

K Ž ^ e f i i n k d » fünf Joch Park
'6rsl?erlei[,,n gesunde, permanente
A 1 K Ä r ? ß Minuten Aflweg von

? ü C § o d e r ^ W v 7 - V e r h i n d u n g ' i s l z "-iehen '•" vermieten und sogleich

" ^ ^ b e n o l U r> I«aade«gerloht«
^ ^ -J. (1963) 3—1

Lagerplatz
* H i e i l l g e S p )

d e s . Südhaiinhoscs, mit
A

ft; a e t , ist «ofort zu vor-

wird ein, eventuell zwei unmöblierte
Zimmer, Parterre oder I. Stock, im Burg-
oder Rahnviertel, und ein Magazin zur
Aufbewahrung von Möbeln.

Gefällige Auskunst in der Administration
dieser Zeitung. (1970) 3—1

Zu mieten gesucht
2 Zimmer mil oder ohne Nebenräume
für eine Baukanzlei. (197s.) 3—1

Anträge unter «Nr. 1075» an E. Kl,
Wlesengawe 7.

I Ich bringe hiemi» zur gefalligen Kenntnisnahme, dass sich
mein

Steinkohlen-Lager
Resselstrasse Nr. 13 neben der Gasfabrik
befindet. Zugleich empfehle ich mich zur Besorgung aller Arten
Fuhren, insbesondere Z U I U %r«^M*#"til»»*CÄm
von Bauschutt und Ban*
aam a ter ia l i en <§» o wv ie ac im
Uebersiedlungen.

Bestellungen erbitte Resselstrasse 18 oder Petersstrasse 35.
Hochachtungsvoll

Ijiidwig Ntrizel.

Entflogener Kanari
reingelb, wird gegen sehr gute Bezahlung

zurückerbeten: (19ßf))
R a i n ZVa*. 141«

Eine

Wertheim-Cassa Nr. 2
mit Tresor ist zu haben.

Wo? sagt die Administration dieser
Zeitung. (1973) 3—1

Billige

Garten - Klappmöbel
und (1974; J0—1

Touristen-Zimmer-Einrichtung
Im altdentsohen BanernstU erzeugt

J a k o b Ž n m e r (Nachfolger Zois Gfltzl)
G r ö r i a c h l>ei A^elcles.
Preiscouranie grati» und franco.

. . l l l l l l l l l l l l l l l l l l i l l l l l l l l l l l l l l l l l i l i i l l i l l i l i i i i i i i i in i i i i i i i m .

Course an der Wiener Börse vom 9. Mai 1895. na« dem oMene« T«,urMatte

V>/'°«'«l^"'>f>el nil! L̂  ! « - " - ' « '

Z ^ ' '

Vom Ntnote zur Zahlung
kbtrnommene <>lstnb.Priol. '

vbligatlone».
ltl<sabf<hl»ah» «W ». »0M M.

sill 2<«, M. 4"/° ,<«N0ll!<>t»<'
<il!sab,<hbah». «»» », »<><»<> M,

200 M, 4"/° l»2 «<» I24O0
wanz Joseph'«'. <tm,!»»4, 4"/, ,!X>' - KW W
«niizlschr «arl - Lndw!« Ba!,n,

<tm. ^«> , !!00 si, E, 4"/„ . »9 «0 l0» <!!>
Vurüildergsl «ahn, <tm, l««4, .

4°/^ (d<v. Et.) 2 . , f. IM» st, N. IM'-NO - ' -

U»g, Voldreüte 4"/„ per llasse «82 »o <L« 10
bto d«o. pt l Ullimo . . . . 18X-. - !Lü'2l»
dln, Mrnlo in «lonrnwahr.,4"/„,

stc»er!,ri fürliOOllronniNom. »9'1b 99Ü5
4»/„ bto, bto, per Ultimo . . Ul» 10 W:«>
btl,,Et,E,Vll,ViiIb>!»ost,,4'/,^ l»e ^ ' ll<" ^-
blo, bto, Eillisr 100 si,, 4'/,"/» "»2 75 w t ?!>
dto. <2tallt«'Obl!g, (Ung, 0<tb,)

v, I , 1«?«, k"/r, 185 — l25.-5«
b<V.4'/,"/nSchll»llvn<>l'«bl,'Obl, I » , , « loii^o
dtv. Prilm..«»!, î  loo fl. ö, W, ,« l ?s> iNii ?'>
dto, d!°, k üo si, 0, W, i « l 75,1L2 ?l>
Thliß Rlg,üosl 4"/l> NX' st. . 1Ü0-— lüO 40
Grundentl.»Gbligationen

(für l»l> st. 2 V l ) ,
s>"/„ <inl«,lsche —'— — ' ^
b«/„ „irdslestfrrrlchischr . , , l«»'?5 — - -
4"/,. lroatischr »üb Onroüische , »N'25> - - -
4'V„ »»„alüchc <ioo st. b.!IÜ.) . U» NO W'<!<>

Andere üssenll. Anlehen.
Dona» Nsg, Lo!<- !»"/„ , . , . l 3 l !»<> IZl i ' l ."

bto, 'Vlülrll,«' 1«7« , . 1W-U!, - -
«nlchcn d>r Lladt Gürz. . . I l l 25 - ' ^
«»leben d. Etadtgemrinde Wien 107 25 lW ' i l ^
Nnley,» d, Stadtgsmeinds wle«

lSl lbrr odrr Golb) , , . , 13l'7b l»» ?b
Prainlru Nnl, d, Stadt«»', «Uis» 173 2l. ,74 »li
«öll^dau «»Iichcü, vcrlosb, l>"/„ «<»«— ><>!< ^
4"/,,Nra!»e> «axdesVliilclj," - »"'Uü '-

«elb Wart

Dsandbri»ft
(lUlluufi.).

Vobl-r,nllg,0st,ln5<,I,vl,4°^«. , 2 2 . - — . .
dto. .. „ !>'«> " " /n — ' - - -
dto. „ „ <"ül» „ 4°/« »8 l»0 1N0 70
dlo, PsH,n,'SchIbv, 3"/n, l <km. 1l«fX)l1»lO
blo. dto, U'Vn, U,<t!N, l18<>0 118 —

3i..östcrr, Lande« HyP.«!'st4'>/„ i,«> — wo »o
Orst'UNg, Äanl Verl. 4>/,"/n . 10040,0120
bio. blo. „ <"/» - - l W 4 U , 0 1 ^ 0
blo. bto, 5«jähl, ,, 4°/« . . IW'40 ,o,.Ll,

Sparcasir, 1. Ost,,»<>I. <»'/,«/» »I lNl'bO — _

Prillritöls-Wigationen
«iir 10« f l ) ,

Ferdinand» Nurbbal,!, Vm, 1»»N io„'5,o i « , .,̂ >
Oesterr, Norbwestliah» . . . lil l-/5 II» 7.'.
Staatsbal,» »»«'.',0 ^ « - —
Südbahu i» «"/« 17i7l>i72 7<;

bto. b b"/n . . , . . 133',- 134 -
Ung .M, , »ahn . . . . . IIU'L« 111-50
4"/„ Unterlralner Vahiien . , 98-«> » « - .

DiVtlft Lift
(per Etüil).

Vxbllpest «asllica (Dombau) . 8->o 8 40
<lied!tl°le 100 si IW'75 L<>o-?b
ClaruLose 40 si, L M . . . , ül»-— L0>—
4!./D°nauD«mpI!ch,l<»0st.«M. 14«. iüu>..
O mer Lole «> st «l»'— »l. -
Palfsy Lose 40 fl, «W, . . . f.9— b» i!^
«ol l e» Kreuz. 0est.»e!v.. 10 si. 17 bo 1«^ .
NotM» «reuz, Ung.Vrl.v., ü st. , , t.« ,...__
N»do,vl) Lose 1" st- - - - > »4'5N 25.- .
Laim Lole 40 st. « M . . . . 71«» 7»'f>0

^ . K n w i « L ° ! e " st-^M. . 7 3 - . 7 4 -

WwdiwrHh'Lose ... st^CM . — - -

d B»ds»<-lfdNans!a!!,1 tzm. . 2t'— 2 2 -
b<» dlo. 1>, <5m, l«««. . . 2»— Ul —

Ua!»>ache> Lo<e 2» 7!» »2'Ul»

«tld «»re
ßanll-ßctien

(per Vtücl).
«»«lo O,st, Vaul 200 st, Nl»°/» « . 171 2ü 171 '/!»
Vaiilurrc!», Wiener, 100 st. . 104 - 1«< «u
Uobel, Nnsl,,Oesl,,200st,S,4<»°/„ !>5.4 - liüül.0
<lrdl.°«nst,f, Hl lnb, , ! ,« , 16«st, — —

dto. dto, per Ultimo Septbi, »U»10 3»U»0
llreditbonl, Nlll,, ung,, «00 fi, . 4ö« - 4b« b0
Deposilenbaul, Äll«,, 2«0 fi, . »47 — 24»'—
«tscompte Vrf,, Nbrbsl,. K0U N, « » « ' — « 9 l i -
Giro », llaslr»»,, Wiener, 200fl. 31»'— »20 —
HyVolheib..0esl,,20«st,l!5/'/„lt, » 1 — »> 50
Läildrrbanl, Oest,, 2<»0 fi. . . 280 >0 2«!)<!»
Oislerr-linssllr, Vanl, «W fi, , I0N4 1<1»</
llniuil l iail l 200 st 3»1'b0 8Uz, -
Veilchrlbaül. «I lg,, 140 st, , i«s,' - 1««-

Hltitn vlln tzlan«posl- !
Nnlernthmungen

(per Stl!«l).

»lbrech! Vahii 200 fi, S i l b t l . —- - . — > -
Nussig le f t l , (tiseiib, 300 st. . . ,74» 171.5
iUühm, vtordbal,» 150 fi, . . liü2 — i!«4 —

bin. Uesldü^n 200 st. . . . < 2 0 . . 4 2 l '
Vulchtiebrader <t!>. ütto fi, C M . 1ü00 Ii»o«

bt°. bto, ( l i l , U) 800 fi, . 568'— «!» —
Donau Dampflchifsahrl« - Ves.,

Oestcrr., 500 st, <lM, . . . l>7« — 67« —
Dra» «t lÄal l 'Db,Z, )200f i .L . —'— — —
Dux Vobe«bacherlt,°A,200fl,V. 72— 74'—
sseldiiiaiids^tordl,, 1000N,«M. 8S40 ««5.»
Leml>.5Ezeniow-Illssy ltilrnb,»

Velelllchaf! 200N, O, , , . 3«0 75 «31 75,
liluyd, Oest,. Trieft, 500 fi, « M . 5«5— « 9 -
Vefterr. «orbwestb, 200 st, S, . «38.-28»--^

dlo, dlo, (!il, U) 200 fl, E. 2U2-. . 2»3-' .
Pra„ D»xer<t<Ienb, <50fi,<2, . 114 —11d —
Siebenbillner Eisenbahn, <trfte —'—! - '—
Swatsriseiilillh!! 200 st. S. . . ^27 75 428'2t>
Sl,dblll„i 200 st, L 103 75.104 2!.
Eüd»orbt>. »erb,'«.20U st.<IM. 224'- 221. -
Iramwal, Ge>., Wr.,17«fi. 0. W. 47l» — 478 -

d!o. Em.l887.2wst. . . . —— — - -

»elb Wa«
Tramway «es., NeueWr., Prio»

r!tül,«ctien 100 fi. . . . ,W-54» 107 «1
Ung.^llKz. »ilenb. «W fi. V<lb»r »11 . . , 1 , . ^
Un«.«fftb.sRaab «ra»»2<»0fi.E. , 1 , . . , j ,
Wiener Localbahnen Ncl,.»,I , 79 „ „ . „

zndustri»chl»l»n
(per StUck).

EnNdier Eisen- und Stah l - Ind .
!» Wien 100 fi 73 ̂  74.^ .

ltiseichahnw.'iielh,.. »I<1,, 80 fi. lz iß ' . . , z « . .
,,«lbem>il<l". Papier», u. « . « . i . » . . «4 ̂
Llesinaei Uraoerei I!X> fi. . . i » 4 — l « l —
Montan^Vesellsch.. Oest.olpine 84 80 »z-»n
Präger <ti!en I i i d .Ves , »<»0 fi. »4» —«52 —
Ealao!tl lr^. Oleinlohlen »0 fi. ?»<> — 7K0 —
.,T>chl»glmuhl", Papiers., »UU fi. 22» — »»»-»!,
..Gteyrerm.", Papierf. u. ».»«. 168 -- ,?o . .
I r i fa i le r »oblen». - »el . 70 ft. l?2 - i?n ̂
WaNenf.°».,0est.!n Wien, llXifi. ,?4 - - «7,l- ̂
Wagguli^Zeihanst., «l lg., in Pest,

80 fi 52b ' - 5.30 —
Wr. Vllügelelljchaf» 100 fi. . . l « - 140 —
Wienerberger Ziegel Nr»len^»el. »e< - . . ««3 . .

Devisen.
Nmslerbnm 1l»1 05 101 I I .
Deutsche Plsfte t»v ?o 5» 8ü
London 1»2 25 182 l.5
Pari» . 4845 48-5,0
H l . Pelerlbll lg — — — —

Dalulen.
Ducaten . . . . . . . . ^7« z?»
20 Franr« «vtncle «u«^ i»-?o.
Deutsche Meichsuanliw!,'» . . ü» «7,̂  ü» ?5
Illlllenische Uanlnoten , . . 4«'10 4i>i!U
P«Pi«Äubel l 3l l , » „ '


